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Der Lehrertag in Klagensnrt.
(Fortsetzung.)

Das Programin des heurige» Lehrertages ist 
uns Bürgschaft, daß er diesmal nicht »wider kühn 
und unumwunden, mit nicht geringerem männliche» 
Freimuthe es ausspreche» wird, an welchen Schade» 
und Gebrechen die Volksschule in Oesterreich »och 
leide, worin die Hemmnisse liege», die sich einer 
allseitigen Durchführung der vom ReichSralhe aus­
gestellten Prmeipie» enlgegenstemmeu, weiche Bedin­
gungen »och von Seite des Staates, als der ober­
sten Schulbehörde, wie von Seile der Gemeinden 
erfüllt werden müssen, damit die Schule auch wirklich 
das leisten könne, was sie unbedingt leiste» muß, 
wenn die Volksbildung eine wahrhaft allgemeine 
und fruchtbringende werden soll. So finde» sich 
unter de» angemeldele» Verhaiidlungsgegcnständen 
nicht weniger als füns verschiedene Gulachie» über 
de» O r t s s c h u l r a t h .  Das zeigt von richtigem 
Takt, von hohem Verständnis ihrer Aufgabe von 
Seite der diesjährigen Lehrerversammlung. Der 
Ortsschulrath und dessen Zusammensetzung ist in 
der That die wundeste Stelle i» unserer Schulgesetz- 
gebung, von Ivo aus die erklärten Feinde derselben 
ihre Angriffe ain wirksamsten ins Werk setze» kön­
nen. Wenn man bedenkt, daß es in de» Land­
gemeinden nicht selten OrtSfchulrälhe gibt, von deren 
Mitgliedern außer dem Herrn Pfarrer und Lehrer 
kein einziger auch „ur die Anfangsgründe aller 
Schulbildung, das Lesen und Schreiben inne hat, 
wer wags es da zu leugnen, daß darin ein Hemm­
schuh für die Emwicklung der Volksschule' liegt. 
Wie will man es da nnr anstelle», um das oberste 
Princip der neuen Schulgesctzgebung, die Emanci-

pation der Schule von der Kirche, aufrecht zu er­
hallen? Is t nicht vielmehr dadurch geflissentlich 
dem klerikale» Einfluß, der vollstäudige» Beherr­
schung der Schule und des Lehrers dnrch den Psarrer 
Thür und Thor geöffnet? Und in der That sehen 
wir auch namentlich hierzulande die Geistlichkeit vo» 
ihrer Stellung im Onsschulrcuhe — und gewiß 
nicht im Sinne des Fortschrittes — den uuum- 
schränktesten Gebrauch machen.

Gerade in den OrlsschulriUhen aus dem Laude 
sitzen gegenwärtig die grimmigsten Feinde der Schul­
reform, nnd wo etwa einsichtige und gutwillige Män­
ner als OrtSschnlräthe oder Jnspccloren ihrer Pflicht 
nachzukommen strebe», dort werde» sie von den Ge- 
mcüide-AuSfchiisse», die nach des Pfarrers Pfeife 
tanze» müssen, und von der aufgehctzle» Bevölkerung 
derart angefeindet, ja nicht feilen mit Gewaltthätig- 
keiten bedroht, daß sie sehnsuchtsvoll de» Augenblick 
herbeiseufzen, der sie ihrer schwere» Pflicht entbindet, 
zumal es ihnen in der Regel an richtigein Verständ­
nisse ihrer Stellung und au den gesetzliche» Mitteln 
fehlt, um ihr Ansehen zu wahren und dem Gesetze 
Achtung zu verschaffen. Nicht viel segensreicher ist 
leider die Armsthäligkeit mancher B e z i r k s  - Sc h u l  - 
r ä t  he. Die meisten Bezirkshanpllente, ohnehin 
mit Geschäften aller Art überhäuft, aber mit Arbeits­
kräften in der Regel schlecht ausgerüstet, betrachien 
den Vorsitz in den Bezirksschulräthen, womit zugleich 
der größte Theil der Arbeiten verbunden ist, als 
eiue empfindliche Last, der sie sich so viel als möglich 
zu entziehe» suchen.

Nach dem innige» Verständnis, daö unsere 
Lehrerwelt auf den früheren Lehrertagen in Wien, 
Brünn, Graz und Linz in erster Linie für de» 
Fortbau der äußer» Organisation der Schule be­

wiesen, steht zu erwarten, daß sie auch diesmal ein 
mannhaftes Wort sprechen werde in der ^ragc des 
Ortsschulrathes, der in seiner jetzigen Gestalt «nur 
schädlich wirkt, den Aufschwung der Schule hemmt 
und dem klerikalen Einflüsse, d. H. dem Stillstand 
und Rückschritt auf der ruhmvoll begonnenen Lauf­
bahn Thür und Thor öffnet. Wen» die Selbstän­
digkeit der Schule, die Befreiung derselben aus der 
Bevormundung der Kirche rein localer Natur und 
nur von dem Zufalle abhängig sein soll, daß der 
Ortsschulralh in seiner Mehrheit aus gebildeten 
und sortschritlsfreundlichen Männern besteht; wenn 
in ganzen Distrikten, ja in ganzen Provinzen die 
wichtigsten Bestimmungen des Schulgesetzes dadurch 
illusorisch gemacht werde» können, so lasse man den 
Ortsschulrath lieber ganz fallen und weise seine 
Befugnisse einem verstärkten Bezirksschulrathe zu 
Die Schule soll und darf nicht mehr konfessionellen 
Zwecken dienen, sie soll einzig und allein daS Ziel 
verfolgen, tüchtige Bürger heranzubilden, welche mit 
entwickelter Intelligenz einen mannhafte!, Cl-arakter 
verbinden; dieses Ziel soll sie stets fest und unver. 
rückt im Auge behalte», alles, was diesem hohen- 
Zwecke sich entgegenstemmt, mit Krafl und Energie 
aus dein Wege räumen.

(Schluß folgt.) '  '

Politische Rundschau.
Laibach» 2. September.

Inland. Die Herren Declaranle» in Böh­
men müssen sich sehr unbehaglich zu suhlen begin­
nen; der Boden weicht immer bedenklicher unter 
ihren Füßen. I n  dem rein czechischen E l b e t e i -  
ni  tz sind die oppositionellen Candidaleu bei den Be- 
zirksvertretungswahl entschieden durchgefallen. Doch

-euilleiou.

Der bestohlene Diebesfanger.
Humoreske von Dr. H. Beta.

einem westlichen Städtchen des neue» deut­
sche» Kaisxr^jchg galt das Haupt der dortigen Po- 
lizelnraniijüM als so gewandter Diebsfänger, daß 
seine Freunde s,e,s bedauerten, ihn nicht in einem 
größeren W irkunM ^jg bewundern zu können. Seine 
Feinde, die dortigen Spitzbube», dachlen dasselbe, 
setzten jedoch spöttisch hinzu: er sei so schlau, daß 
er sich jedenfalls eines schönen Tages selbst fangen 
würde. Infolge dieses Ruhmes war er stolz wie 
ein Truthahu, blähte sich «uf, wo er konnte, und 
machte den nicht seltene» Fehler, sich für viel geschickter 
und gewichtiger zu halte», als er wirklich war. Ju 
seinem kleinen Reiche durfte sich ke'.u zweideutiges 
Wesen uugefchoren sehen lasse». Dafür wurde» 
ihm auch von allen Seilen so viel Lobeserhebungen 
und Schmeicheleien gesagt, daß cr eine Vermuthuug, 
als koime irgend etwas gestohlen werden und ihm 
der Dieb entwischen, empört zurnekgewieseu habe» 
würde.

Ich behauple »icht, war eine seiner Lieblings- 
be,»erknnge», daß mich mein Amt nie i» Verlegen

heit gebracht hätte; aber das kann ich sagen, nie­
mals überlistete mich ein Mensch zweimal. Und 
mit einer Miene, als hätte er sich zu ei»er Schwach­
heit bekannt, nahm cr seine Beschäftigung wieoer 
auf. Selbst seine Frau war s6 überzeu t von seiner 
Unübcrtrefflichkcit, daß sic keine Gelegenheit vorüber­
gehen ließ, auch 'anderen diesen feste» Glauben auf- 
zudräugeu.

Diebhahl beim Calculator Kinne, murmclle 
unser großer Mann, als er eines schönen Som- 
merabeiidö nachdenklich und rauchend in seinem be­
haglichen Wohnzimmer saß, während seine Frau 
ihm sei» Lieblingslabsal mischte.

Du hast die Bösewichle natürlich gefangen? 
bemerkte sie ruhig.

Hm, Hm, erwiderte er. Die Sache ist — es 
ist verdrießlich — ich habe die Missethäter nicht. 
Ich werde sie morgen habe»; vorläufig sind sie 
noch In Freiheit.

Was! Johann? ich kann kaum deinen Wor­
te» glariben. Wie in aller Welt konnten sie dir 
entgehen? —  Das können nicht gewöhnliche Spitz­
buben sein.

Du hast recht, rief der Polizeihauptmann be­
friedigt, ihr einen dankbaren Blick znwerfend. Es 
waren keine gewöhnlichen Menschen, es waren Akro­
baten.

Akrobaten! wiederholte sic gedehnt, ist es 
möglich?

Sie hatte keine rechte Idee, was Akrobaten 
seien; vielleicht eine religiöse Secte, ein Stamm 
Wilder, oder vielleicht beides. Aber sie hall: lange 
Zeit durch ihr rechtzeitiges Schweigen für eine kluge 
Frau gegolien und war n iÄ  gewillt, diesen Ruf 
jetzt aufs Spiel zu setzen. Sic gab an Neugierde 
ihrem Geschlecht nichts nach, hatte jedock Geduld 
gering, weitere Erklärungen ihres Mannes abzuwar- 
ten, ohne ihrer Lcrmnthnng, daß Akrobaten Leute 
mit weißen Haaren und rothen Augen seien, Aus 
druck zu geben.

Ja, es müssen diese Seiltänzer gewesen sein, 
murmelte er, langsam seine» Punsch schlürfend, und 
weniger als drei Mann und ei» Junge können es 
»icht getha» haben. Es ist daö Fensrcr zur Schlaf­
stube der Frau Ealculatoriu im zweiten Stock, i» 
das sie eingestiege» sind. Eine Leiler kann nicht an 
gelegt gewesen sein wegen des Blumenbeetes. Es 
muß dieser kleine Bnrsche mit dein gold- und silber 
beflilterten Anzug gewesen sein. Ach habe die Höhe 
gemessen, es reicht gerade ans. So etwas ist die 
Folge, daß der Bürgermeister diesen wandernden 
Gauklern de» Sal eingeräumt hat, ihre Kunststücke 
zn zeigen. Ich hätte ihnen etwas ganz anderes zeigen 
wollen und werde es für die Zukunft thun.



darin liegt nicht allein der Erfolg oder M is- 
erfolg des Tageö, sondern in der bewußten Art, in 
welcher die Bürgerschaft dieser Stadt die Wahl 
vollzog. Der Bezirkshauptmann von Kolin, Herr 
Brechler, verpönnten Angedenkens aus der Zeit der 
Monstre-Deputationen, wgr zu derselben erschienen 
und wurde auf dem Bahnhofe festlich empfangen; 
bei dem Wahlacte selbst fielen die Worte: W ir 
sind keine Rebellen wie die Koliner. So berichtet 
rin altczechischeS Blatt, die „Koruna czeska." I»  
den Kreisen der staatsrechtlichen Opposition ist man 
darüber natürlich ungeheuer entrüstet. Selbstver- 
stündlich wird der Ausfall der Wahl nur der Ein­
flußnahme der Regierung zugefchrieben und der 
Stadt mit Repressalien gedroht. Doch der terro­
ristische Bann, in welchem bisher die .sichrer" das 
Bolk gehalten, ist gebrochen uud nach einem alten 
Wahrworte kommt es nur auf den erste» Schritt an.

Das „Prager Abendblatt" predigt wieder ein­
mal den Fischen. Der Grundton des sehr klaren 
Artikels liegt in dem Schlußsatze: „Mögen nur
die Herren, welche jetzt so gewaltig gegen die an­
gebliche Bevorzugung des Deutschthums donnern, 
etwas mehr für die nationale Literatur und Kunst 
und etwas weniger für das nationale Kannegießer­
thum thun, und cs wird sich bald zeigen, ob das 
gegenwärtige System in Oesterreich der Entwicklung 
der böhmischen Nationalität abträglich sei oder 
nicht." — Ueberzeugt wird der Artikel schwerlich 
jemand andere» haben, als die, welche schon von 
zê er oie durch ihn vertretenen Ansichten theilteu. 
Die slavische Opposition zeichnet sich ja vor allem 
anderen durch ihre Dickköpfigkeit aus.

Das „Vaterland" ist höchlich entrüstet, daß
das „Prager Abendblatts die Versuche der Czechen- 
blätter, die Affaire Srejsovsky zu einer politi­
schen Action hinaufzuschrauben, nicht gewähren 
läßt. Es findet dieses Verhalten geradezu „empö­
rend" und untersucht deshalb nochmals die Existenz­
bedingungen des EabinetS Auersperg, ohne jedoch 
zu einem anderen Resultate als dem frommen
Wunsche zu gelangen, die Föderalisten einig zu 
sehen. Was es an Argumenten beibringt, ist die 
alle Lüge, daß Graf Hohenwart über eine Zwei- 
drittelmajorität im Reichsrathe verfügte und selbst 
von den Deutschen namentlich in Oberösterreich, 
Steiermark und T iro l unterstützt worden sei. Die 
Waffe des „Vaterland" ist einmal die Lüge und 
die Entstellung, denn von den Deutschen, die den 
Grafen Hohenwart in seiner Ausgleichsaction un- 
terstützten, wurde ihm der Rücken gekehrt, als das 
lang gewahrte Geheimnis, die Fuud^mental-Artikel, 
das Licht der Oesfentlichkeit erblickte.

Aber du-wirst's doch nicht mit dem Bürger­
meister verderben wollen?

Das just gerade nicht, aber —
Einer stand auf des anderen Schultern und

der Knabe oben auf, nicht wahr? unterbrach ihn
die Frau Polizeihauptmann.

Ja, so war ihre schlaue Methode. Im  Falle 
eine Leiter gebraucht worden wäre, müßte sie durchaus 
Spuren auf dem Resedabeet unier dem Fenster 
rurückgklassen haben. Meine Leute gafften alle mit 
offenem Munde, als ich diesen Umstand feststellte, 
und starrten in die Luft, als müßte ihnen von dort 
die Aufklärung de« Räthsel« kommen. Bei dem 
einen Worte Seiltänzer ging ihnen ein Licht auf, 
und der Polizeidirector, der selbst der Untersuchung 
beiwohnte, hatte die Güte zu bemerken, daß ich an 
Christof Eolumbus und sein Ei erinnere.

M e  ist es möglich? rief die erstaunte Frau, 
im stillen überlegend, ob Columbus vielleicht ein 
rierlegendcs Thier sei. Verlor die Ealculantin viel?

Einige Ringe, Nadeln und gegen fünf Thaler 
in Silber. Svuderbarer Weise hatte er zwei Pa> 
pierhalter aus dem Tische liegen lassen.

So'n offenherziger ehrlich aussehcuder Bursche. 
Ich hätte ihm nie dergleichen zugetraut. Doch du 
Haft jedenfalls Recht.

Morgen früh um 10 Uhr werden dieser ehr-

Auslaud. Der heutige Tag ist in ganz > 
Deutschland ein Nationalfest. Die Klericalen geben j 
sich alle Mühe, die S  e d a n - Fei er zu vereiteln.! 
Eines ihrer Organe, die „Westfälische Volkszeitung",  ̂
erklärt geradezu, die Feier eines Nationalfestes am j 
2. September streite gegen das Gewissen der Katho­
liken, sie sei eine Farce, eine Verhöhnung des ka­
tholischen Deutschlands. Damit ist die Drohung 
verbunden worden, man solle doch abwarten, wer 
eine solche wagen werde.

Die „Provinzial-Correspondenz", das hochoffi- 
ciöfe deutsche Organ, theilt mit, es sei von Seite der 
französischen Regierung die Nachricht eingegangen, 
daß dieselbe die Absicht hat, in dieser Woche mit 
der Z a h l u u g  der K r i e g s  koste» zu begin­
nen. Ferner bringt das citierle Organ eine Aus­
führung des Inhaltes, daß die Auffassung, wonach 
mit dem Verbote der Ordensthätigkeit der Jesuiten 
nicht die Untersagung der seelsorgerlichen Verrichtun­
gen ausgesprochen sei, keinen Anspruch auf Berück­
sichtigung habe; daß über den Sinn des Je­
suitengesetzes die Landesbehörden eben so wenig als 
die Reichsgewalt in Zweifel sein können und des­
halb für den wirksamen, allseitigen Vollzug des 
Jesuitengesetzes Sorge zu tragen haben.

Daß die Behörden im deutschen Reiche nun 
mit noch größerer Energie gegen die Herren Je­
suiten Vorgehen werden, als dies bisher geschehen 
ist, ist wohl eine Folge der jüngsten A u f t r i t t e  
i n Essen. Indem dort die Ausführung des Je 
fuiteugefetzes die Bevölkerung in Gährung versetzt 
und zu förmlichen Revolten veranlaßt hat, ist wohl 
neuerdings die Macht, zugleich aber die Gefährlich­
keit der Jünger Loyola's zutage getreten. Für die 
Kirche ist es ein harter Schlag, - daß den Jesuiten 
im deutschen Reiche die Ausübung der „seelsorgerli­
chen Verrichtungen" untersagt worden is t; denn zu 
den „seelsorgerlichen Verrichtungen" gehört bekannt­
lich auch das Beichthören, und die Jesuiten gelten 
fast durchwegs in der Kirche als „Beichtväter im 
höheren Style "

Aller f ranzösi schen P a r t e i e n  bemächtigt 
sich das Bewußtsein, daß die nächste Session die 
Entscheidung über die Staatsform bringen werde; 
alle suchen sie deshalb, wenn auch anscheinend ganz 
erfolglos, Prosely:en zu machen. Besonders eifrig 
in letzterem Geschäfte und skrupellos in der Ans 
wähl der zu Bekehrenden erweist sich das Leiborgan 
des Präsidenten. Der „Bien Public" beschwört 
Tag für Tag die Ultramontanen, „die Republik des 
Herrn Thiers" nicht die Republik an und für 
sich — anzuerkennen, da unter keinem Regime so 
gut wie unter diesem die S c h w a r z e n  fahren.

lich aussehende junge Herr und seine drei Spieße 
gesellen einer anderen öffentlichen Aufführung bei- 
wohn»«.

Er erhob sich und nahm seinen Hut, um sei­
nen nächtlichen Rnndgang anzutreten, den er nie 
versäumie, obgleich alles Gesindrl die streng be­
wachte kleine Stadt floh und die bereits abgereisten 
Akrobaten gewiß nicht freiwillig zurückkehrlen. Die 
Seiltänzer glaubten die Concurrenz einer eben an- 
gekommenen Menagerie nicht ertragen zu können.

Wenn nicht früher, bin ich um 2 Uhr wie 
gewöhnlich wieder hier. M it diesen Worten nahm 
der Polizeihauptmaun Abschied von seiner liebenden 
Gattin. Diese wachte um die angegebene Stunde 
pünktlich auf und horchte auf den schweren T ritt 
ihres Ehe! errn, den sie gewohnt mar schon in ziem­
licher Entfernung bei der lautlosen Stille zu hö­
ren. Alles blieb jedoch ruhig. Sie horchte ängst­
licher, wohl zwei Stunden lang. Endlich wurde 
die Hausthür geöffnet und ein leiser Schritt, un­
ähnlich dem ihres Gatten, nahete sich. Ih r  Herz 
pochte hörbar. Auch als Frau eiueS Polizcigenie'ü 
war sie nicht frei von Furcht. Es schritt leise 
heran wie ein Gespenst, setzte sich stumm und zog 
leise die Stiefel aus. Das war nicht der sicher 
und festauftreiende Cäsar der Sicherheitsbehörde.

Und doch!

Und das B latt ist, wenn auch aussichtslos in seinen 
Bemühungen, doch im Rechte mit seinen Behauptun­
gen. L-oebeu wieder ist in Pröcy-sous Thil (Eote- 
d 'O r) eiu Lanüwirth zu einem Franc Geldstrafe 
und den Gerichskoftcn vernrtheilt worden, weil er 
des Sonntags Getreide hat mähen lassen. Es ist 
das zweitemal, daß unter der Republik solches vor­
fällt. Unter der J u li Monarchie und dem Kaiser­
reich fand das betreffende Gesetz, welches von der 
Restauration erlassen wurde, keine Anwendung. Der 
traurigen Parteinahme Jules Simons für die Je­
suiten reiht sich manch ähnliches Factum an. Es 
leidet keinen Zweifel, daß die französische Regierung 
um die Gunst der Ullramontanen buhlt.

Selbst Ga mb e t t a ' S  O r g a n ,  die „Repu- 
bligue Franyaise", druckt ohne alle Bemerkung ein 
Schreiben aus dem Elsaß ab, worin die Nothwen- 
digkeit des Zusammengehens mit den Jesuiten ge­
predigt wird. Unter den wenigen Blättern, welche 
den Ultramontanen noch energisch Widerstand lei­
sten, befindet sich der „National." Derselbe bringt 
ein Schreiben des Maires von Espira, in welchem 
gegen das letzte Wunder von Lonrdes protestiert wird. 
Die französische Geistlichkeit läßt solche Protestatio­
nen unberücksichtigt, stellt aber diejenigen, welche die 
Wunder bestreuen, als Gottlose dar, und wenn einige 
Zeit verflossen ist, so werden die Wunder (so ging 
es auch mit dem Wunder von La Salette) von den 
Bischöfen anerkannt und öffentlich verehrt.

Mal- und Provinzial-Angelegenheitev.
Lvcal-Ctzronil.

— ( F l e i s c h t a r i f  pro Sept em ber.) Das 
Pfund Rindfleisch bester Qualität von Mastochseu kostet 
28 kr., mittlere Sorte 24 kr., geringste Sone 20 kr.; 
von Kühen und Zugochsen kosten die drei Sorten 
Fleisch 25, 21 und resp. 17 kr.

— ( E r n e n n u n g . )  Ter Minister für Calm­
und Unterricht Hot den Schrifts te l le r  und Control- 
Redacteur des ReichSciesetzblottes Franz Levst ik zum 
Scripior an der Studienbiblioihek in Laibach ernannt. 
W ir können die Wakl dieses Mannes für diesen 
Posten als einen glücklichen Griff unserer Regierung 
bezeichnen, da Levstik sowohl von Seite seines unbe­
dingt inlegren und ausgezeichneten Charakters, als sei­
ner gründlichen und gediegenen Studien halber allge­
mein geachtet und anerkannt wird. Levstik kann mit 
Fug und Recht als der erste jetzt lebende Kenner de- 
Neuslovenischen gelten und wird in seiner neuen 
Stellung Gelegenheit haben, fördernd in die Enlwick- 
der flovemfchen Literatur einzugreifen.

Johann! schrie sie ganz bestürzt, was fehlt 
d ir? Hast du die Spitzbuben nicht gefangen? Die 
Accorate», ich wollte sage» die Aldinos?

Die sind sicher genug; aber der Teufel treibt 
fei» Spiel. I n  der Nacht ist nach Arretierung der 
Seiltänzer ein zweiter Diebstahl begangen worden. 
Bei Kreisgcrichts-Afscssois ist in derselben Weise 
eingcbrochen. Keine Spur von einer Leiter a»f dem 
Blumenbeet. Ich habe jeden Zoll Erde untersucht. 
Es war niemand im Zimmer, das Fenster offen, 
die Sache also leicht, sobald jemand cingestlegen 
war. — Aber wie kam er hinein, wenn er keine 
Flügel gehabt hat? Der Dieb nahm Sachen wie 
bei Cal cnlatorS; Ringe, Nadeln, aber anch ein 
plattiertes Tintenfaß. Wie war's menschenmöglich, 
ohne Leiter in ein so hohes Fenster zu kommen? 
Wie kam er von außen ohne Leiter zwei Treppen 
hoch? Wie zum Teufel wieder herunter und davon?

Da niemand von außen hinein kommen konnte, 
muß es von innen gewesen sein, ertönte es trium­
phierend aus dem Munde der Frau.

Des Dienstmädchens Sachen sind untersucht 
worden. S till, störe mich nicht weiter.

Damit zog sich der große Mann die Nachtmütze 
über die Ohren, um so ungestörter nachdenken zu 
können?

( Schluß folgt.)



  (A n  dem Be s t k e g e l s c h e i b e n )  beim
S?ern" zum Vorlheile des Schulpsennigs nahmen 

gestern 350 Schelber theil.
  (Spende. )  Der krainische Landes-AuSschuß

hat für die Abbrändler in Zalog, Bezirk RudolsSwerth, 
den Betrag von 500 fl. aus dem Vandesfonde ge­
spendet. Die k. k. B-zirksbauplmannschasl Rudolsswerch 
hat diesen Betrag an die Beschädigten bereits vertbeilt 
und dem krainischen '̂andeSausschusfe sur diesen Hu- 
manitälsact den wärmsten Dank ausgedrückt.

—  ( I n  d e r  S i t z u n g  der  k r a i n .  H a n ­
de l s»  n n d G e  w e r b e k a m m e r  v o m 3 0  Augus t  
d. I . )  wurden folgende Beschlüste gefaßt: Der Com>t6- 
bencht, betreffend die Frage, ob und auf welche Ge­
werbe eine Fachschule günstig einwirken würde, wurde 
nach längerer Debatte mit einigen Abänderungen, daß 
nämlich auch Gewerbeschulen in Adelsberg, Krainburg 
und Rudolfswenh gegründet werden sollten, einstimmig 
angenommen. Die in dem Comiißberichie gestellten 
Anträge gehen dahin, daß in Anstrebung der quali­
tativen Vervollkommnung der gewerblichen Thäilgkeit 
s )  in de r Landeshauptstadt eine den gegenwärligen An­
forderungen der Kunstindustrie entsprechende Gewerbe­
schule zu begründen wäre; daß der Spitzenindustrie 
in  der Bergstadt Jdria eine besondere Aufmerksamkeit 
zuzuwenden wäre; e) daß die Gründung einer Holz- 
schneidefchulc zu Radmannskorf zur Erzeugung von berch- 
tesgadner Arbeiten von den wohühäiigsten und fegen 
dringendsten Erfolgen begleit, t wäre; (I) daß zur Le 
bendigmachung des in unserem talentierten Volke 
schlummernden Kunstsinnes die Gründung einer Kunst­
akademie für Malerei, Mvdellierkunst und B ild  
Hauerei im Interesse der Regierung liegt.

—  ( F ü r  den F o n d  de r  W e l t a u s s t e l  
l u n g s - C o  m M i s s i o n  sUr  K r a i n )  zeichneten 
Beiträge: Se. Durchlaucht Fürst Carlos Auersperg in 
Albrechtsberg 500 fl ; Herr Bergverweser Anion Ho- 
matsch in Gradatz 20 f l . ; die krainische Sparkasse in 
Laibach 1000 fl ; H e r r  Gymnasialdirecior vorenz Krob 
in  Krainburg 2 fl.; die Herren Gymnasialprofestoren 
Michael Aolgar, Thomas Zupan und Franz KraKan

-^i« 1 fl., zusammen 3 f l . ;  d-r k. k. T>uchkß D r. 
Ävses Ritter v. Savinjchegg in M öitling 20 fl., hiezu 
lam der früheren Verzeichnisse 2786 fl. 80 kr., Summe 
4331 fl. tzo kr.

- - ( E i n  n a t i o n a l e s  B u b e n  stück) wurde 
tziefer Tage, ^  tzjx „Laib. Ztg." meldet, von einem 
jungen Manne im ,Cas6 Gn sda" am Pauptplatze 
verübt. Der junge Mann, der sich mit Stolz als 
einen „echlen Nationalen" zu bezeichnen liebt, r»ß 
nämlich daS Placat „m  der Einladung zu Gaben sür 
den „Sckulpfennig" mit den Worten herab: „W ir
wollen für die Gottscheer nichts geben. — W tr
enthalten UNS jeder weiteren Bemerkung zu der vor­
stehend e r z ä h l t e n  Thatsache, sie richtet sich selbst, hossen 
aber von dem jungen Manne, daß er möglichst schnell 
für einen Ersatz deS herabgcrifsenen Placates sorge, 
da ande»nfalls die Gäste des CajS seinen Namen 
zu verösfenüicheu willens sind.

—  ( E h e s c h l i e ß u n g «  » A n g r l e g e n h e i  
en.) M ir  dem Gesetze vom 4 J u li d. I .  wurden 
olgende Angelegenheiten in Bemfs der Eheschließung

auL dem Wirkungskreise der politischen Landesbehörden 
ausgeschieden und den k. k. Bezirksbehörden, beziehungs­
weise in jenen Städten, welche eigene Gemeindestatute 
besitzen, den mit der politischen Amtsführung betrauten 
Gemeindebehörden zur Entscheidung in erster Instanz 
zugewiesen: 1. die Ertheilung der Nachsicht von der 
Vornahme einer zweiten und dritten Verkündigung, 
beziehungsweise die Bewilligung zur Abkürzung der 
Zelt, innerhalb welcher der Anschlag eines durch die 
weltliche Behörde vorgenommenen Aufgebotes asfichiert 
bleiben soll; 2. die Ertheilung der unter dringenden 
Umständen erbetenen gänzlichen Nachsicht des Aufgebo­
te«, insoweit dieselbe nicht schon derzeit den oben be- 
zeichnerm Bezirks- und Gemeindebehörden zusteht;
3. die Entscheidung darüber, ob eine Eheschließung im 
Falle einer bestätigten nahen Todesgefahr ungeachtet 
des Mangels des erforderlichen Tauf- oder Geburts­
scheines vorzunehmen ist; 4. die Ertheilung der nach 
H 120 a. b. G.-B. zulässigen Dispens. Dieses Gesetz 
tritt mit dem 45. Tage nach dem Erscheinen, mithin 
mit 6. September d. I .  in Wirksamkeit.

— ( D e r  erste Jahr esber i ch t  der  k. k. 
B i l d u n g «  anstat t  f ü r  L e h r e r i n n e n , )  der 
so eben ausgegeben wurde, enthält keinen wissenschaft­
lichen Auffutz, wie solches sonst an Mittelschulen üblich 
ist, um Zeugnis abzulegen sür das wissenschaftliche 
Streben des Lehrkörpers. Dafür enthält der Bericht 
an erster Stelle die „Chronik" der mit dem abge­
laufenen Schuljahre mit der ersten Klaffe eröffneten 
Anstalt, woraus wir zunächst erfahren, daß durch die 
„huldvollen Bemühungen" des hohen k. k. Landes- 
schulraihes die Vorarbeiten unverzüglich in Angriff ge­
nommen und mit Ende September auch glücklich zum 
Abschlüsse gebracht wurden. Diese „huldvollen Be­
mühungen" bestanden darin, daß zwei Zimmer im 
Hause 248 gemielhet, Mit der interimistischen Leitung 
der Anstalt der Director der Lehrerbildungsanstalt be­
traut, der Welipriester Herr Michael Lazar zum pro­
visorischen Haupilehrer und Fräulein Elisabeth Slofic 
zur Htlfslehrerin ernannt wurde. Außerdem lehrten 
durch je zwet Stunden wöchentlich die Profestoren Lm- 
hart Naturgeschichte, Globocnik Freihandzeichnen und 
FräuKin Anna Bold französisch, alles übrige, und zwar 
nicht weniger als acht Gegenstände (Religion, deutsche 
und slovenische Sprache, Arithmetik, Geometrie, Geo­
graphie, Ges richte und Naiurlehre) lastete aus den 
Schultern des Weltpriesters und provisorischen Haupt­
lehrers Mtchael Lazar. Welchen Erfolg diefer Un­
terricht haue, davon ist uns leider nichts gesagt. Der 
Jahresbericht enthält ferner den Lehrplan der Bildungs- 
anstalten sür Lehrerinnen und eine Statistik der An­
stalt, woraus wir erfahren, baß am.Schluste des Schul­
jahres 39 Schülerinnen (darunter 27 aus Laibach) 
t>e Anstalt besuct ten, von denen 23 je 50 fl. StaatS- 
sttpendien genossen.

— ( E i n  Verschol lener. )  Laut eines Er« 
lasse« de« Herrn Ministers de« Innern hat sich der 
im Jahrr 1843 zu St. Beit im Bezirke Adelsberg 
in K r a i n  geborne Beit Pahar vor ungefähr fünf 
Jahren vom Hause entfernt. Aus einem im Jahre 
1868 an feine Mutter gelangten Briefe war zu er 
sehen, daß er sich damals in Preßburg als Lederer­

geselle aufgehalten und nach Wien zu reisen gesonnen 
war. Seither ist der Mann verschollen. Da die be­
hördlichen Nachforschungen in Preßburg keine Spur 
dieses Individuums aufzudecken im Stande waren, hat 
die niederösterr. Statthalterei die wiener Polizei-Di- 
rection aufgefordert, nach dem Verschollenen Nachfor­
schungen im unterstehenden Amtsgebiete einzuleiten. 
Veit Pahar war von Mittelgröße, hatte ein runde- 
Gesicht, kastanienbraune Haare und dunkle Augen.

Witterung.
Laibach, 2. September.

Nachts sternenhell, Morgennebel, herrlicher, fast wolken­
loser Tag, windstill W ärm e: morgens 6 Uhr -j- 9.1", 
nachmittags L Uhr -s- 21.1" 0. (1871 -s- 21.8"; 1870 
-j- 18 0 .) B a r o m e t e r  im Fallen, 739.66 Mm. DaS 
vorgestrige TageSmittel der Wärme -j- 15 5°, das gestrige 
-s- 15.8°; beziehungsweise um 1.8" und 1.2° unter vem 
Normale. Der vorgestrige Niederschlag 4.90, der gestrige 
1.20 Millimeter

Gedenktafel
über die am 5. S e p t e m b e r  1872 stattfindenden 

Liciiatioaen.
2. Feilb., Spehar'sche Real., Perudine, BG. Tscher- 

nembl. — 1. Feilb., PKenica'sche Neal., Karnervelach, BS- 
Kronau.

Telegramme.
W ie n , 1. September. Die angebliche C ir­

culardepesche des Grafen Andrassy, deren Analyse 
„D aily News" veröffentlichte, beruht auf einer E r­
findung, da eine Circulardepesche Andrassy's über 
die berliner Entrevue nicht existiert.

Wiener Börse vom 31. Augnst
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N k lL ä M Z  Mw-AnkWs der ttku emitlicrlc» ^ .n lö llö n s lo sö .
Die geskrtigie W chsslfi»bk erlaubt sich hiernit ihren k . IV grschiltztr» Privat-Kundcn und GkschästSfrcuiiden an,»zeigen, dag das von der

l-snrj68»igupi8i9(jt 8ki/.bui'A emittiere 5. 8vptvinbvr 4 0 . 0 0 0  A.
erfolgt, soeben durch die Gefertigte Aufgabe gelangt. Dieses kotto Aiilebeu »» Betrage von ll. 1,720.:i0v ü. VV. wird bione» 40 Jahre» m it  ä«!ni dvüvutvnüvn 
Von l>. :r,st.»2.W» i>. W. rl>rtge,ohll. -  Dasselbe ist in Theilsch»ldve>schreibun«e» (Lose) eingelheilt, der,» jede mit mi»«I«8tvN8 30 ll. ü. >V. v v r lv 8 t vvor«lvn mu»8.
Jahrr fi»de» ö Z^ehimgeil mit Haupttreffern von 40.000, 30.000, I5>.000 fl. ^ w. sta t, und biete» die Lose alle »u> mögliche Sicherheit, da die LandeShaupistadt Salzburg mit 
ihrem gksammteii Berinöge» sowie init ihren Gefällen und nutzbaren Rechten sltr die pünktliche Einlösung der »erogene» Lose hastet. ,

O l " L j ^ L N k L l - I ^ 0 8 « 8  2 6  H .  ö .  w
» . . Es wird jedoch ausmerksain gtinacht, daß die geseriigte Wechsetstlibe nur eine» Theit der Anleihe zu diesem ersten Preise abztigeben gesoiiuen ist, da bei der voraus-

ik ^ ^  ' Nachfrage »ach diese» so vorzüglich dotiile» tose» eine Preissteigerung einNeien wird. Um Jldeimai», den rechtzeitigen Ankauf der Lose zu ermöglichen, werde« 
«>> dtaien , N N I  Preise von fl. 30 init monatlicher Einzahlung von nur l il. ü. w., Stempel ein- sllr allenial 19 kr., verlaust, wobei man schon in der nächsten Zieh- 

4».»«» ll. ü, >V. sowie ildeihanpt aui alle Trrsser ganz allein mitspielt. Allsällig geneigie Austräge werde» gegen Frqiico-Einsendung des betreffende» 
n ^  1- Herren Gclchitsi«sre»ndk der unlerserligte» Wechselstnbe, welche sich mit dem Beikause der Salzbiirger Lose gege» ei»e a»germsse»e Provisio»

tzesaffen wo».», t-et.eben sich d.„c, °n die Gefertigte zu wende». (463-13)

Wechselstube der k. k. pr. Wiener Handelsbank, vvrm. l o k .  L .  S o t k s n ,  Graben 1 3 .
S a lzb u rg e r Lose L S «  fl. verkauft in Laibach « .  H V iits e k v r.



Angekommene Fremde.
' Am 1 September.

Pessi, Gutsbesitzer, Fiume. — Ried, Fabrikant; 
D r. Fiala nnv Kitt, Wien. — Goriup und Garveis, 
Görz. — Macchiorv, Pretner und Sela», Triest..— .«oder, 
Pfarrer, Wippach. — Hafner, Rlagenfurt. — Preißel,

Kaufm., Mailand. — Leskovic, Postmeister, Jdria. 
Hofstälter, Dechant. Äkelsderg. Gras Lauihieri, Wippach.
— Ritter v. Kappus, Steinbüchel.

« it «»« Ulri b, Graz. — Wilczek, Menzl, Kslt.,
und Waldh.im, Ingenieur, Wien. — Löffler, Kaufm., 
Wippach.

Appe, Kühn und Schenkl. Zwickau.
— Mettel, Triest. — Mlaker, Wien.

i  . Baier. Graz, — Födrausperg, Seiseu
berg. — Lenassi, Agram.

k t v « » »  «», »««> Bresquar mit Frvn
Marburg.

Verstorbene.
De» 3 I. A u g u st. 21!aria 

Novak, Magd, alt 40 Jahre, 
im Civilspilal an der Ruhr. 
— Josef Graudofsi, Arbeiter, 
alt 36 Jahre, im Civilspilal 
an der chronischen Gehirnhaut­
entzündung. — Anton Kon­
stantin, Jnwobuer, alt Sb I . ,  
im Civilspital am EiterungS- 
fieber.

D en l .  S e p te m b e r. 
Fianz UrbaS, prvv k. k. Fi- 
uaniwachrespecient, alt 48 I . ,  
im Civilspital an der Pyämie.

A n m e rk u n g . Im  M o­
nate August 1872 sind 74 Per­
sonen gestorben; unter diesen 
waren 37 männlichen und 37 
weiblichen Geschlechtes.

Ein gtprüftcr

MV. .
der gleichzeitig als Schlosser 
und Eisendreher verwendet 
werden kann, findet mit Iten 
Oktober l. I .  Anfnabme in 
der M t'ikcn- und M e tn tl- 
g iekerei des <496—1)

w id e r t .  33.N1LL83.
i n Laibach.

Lottoziehung vom 31. August.
T r i e s t :  62  26  81 86 M .  

Telegrafischer Kursbericht
der

Filiale -er Steiermark. Esrompteliank inLaiiiach,
von der k. k. öffentlichen Börse in Wien am 2. September. 

Schlüsse der Mittagsbörse.

bperz. Metalliques mit M ai- und November-Zinsen 
— . — öperz. giational-Anleben — —. — 1860er Staats- 
Anlehen — . — Bankactien —. — Creoit 340.90. 
«nglobank 324.50. — Francobank 133. - .  — Lombarden 
213.40. — Unionbank 275.50. — Wechslerbank 331. — . — 
Baubank 143.— . — Anglobaubank 226.—. — Vereiusbank 
175.75. — Hypothekarbailk — . — Tramway 331.

N in d k il-V k r k liu f .
Kommenden 8 i« » » 8 « n 8 , «I« »  7 . ,

werden

Ein geprüfter

P lc h r p M s r ,
derzeit in Verwendung bei 
dem Postamte in Rudolfs 
wertb. der deutschen und slv- 
venischen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, sucht eine 
Stelle als A v n iin n tra to r  
oder (N M v itm .  — Dienst- 
antritt sogleich. -  Geneigte 
Anträge erbitte an das k. k. 
Postamt in Rudvlfswerth 

(49 0 -2 )

in getrocknetem und gutbehandeltem Zustande, hart an der 
Nerlade-Rampe des hiesigen Bahnhofes und in Barakcn 
gelagert, im Wege des Offertes nach dem Zollzentncr ver­
geben.

Kanfsliebhaber, welche dieses Material vorher noch ein 
znsehen wünschen, wollen sich an den Gefertigten wenden, 
übrigens am obigen Tage nachmittags 2 Uhr loco Bahnhof 
Tarvis erscheinen, wo unter Bekanntgabe der näheren Liaufs- 
bediugungen mir der Ofsertverhandlung begonnen wird, 

am Ä8. August 1872.

Gräflich von Areo-Zinneberg'sche Inspektion.
« « » V K ' 1 .  (489-2 )

1 Kellermeister mit 15 fl., 
Kellner mit 15 fl. und 
Kellnerinnen mit 10 fl. Monats­
lohn werden sofort in der Casino- 
Restauration ausgenommen.

(486-3 )

W iens bittigste C inkittfsquekle m

bci

Selbe 
Austräge aus

B a u e r n m a r k t  I  1 (492
empsehlen ihr reichliches Vager obiger Artikel bestens nnd effcclnieren 
der Provinz gegen Nachnalime schnell nud solid mit 5 " „  Kasse-Sconto

> > >> ,> >>
-X  Das

^ Sörsni-Loiilptolr lind die Wcchlclftiibe
der

W i e n e i '  6 o m m i 8 8 i o n 8 - k 3 n l i ,
1 8 -

übernimmt alle wie immer Namen habenden K H » » l!» » I» » -

Die Aufträge am hiesigen Platze nnd auö der Provinz werden sehr rasch, 
reell nnd prompt ausgesübrt uud d,e durch das Börse Comptoir augekans.en 
Werthpaviere und Valiiien mit Rücksicht aus die jeweilige Lage des Geldmarktes

und

unter den dilligsieii Bedingungen beleb»!
Die WeschiistSloccililätrii bleiben täglich von 

abends ohne Uulcrbrrchnng dem Pnblicum geöffnet.
9 Uhr morgens bis 

(401
6 Uhr
12)

>>
»i>

r r
; r
x

x

>>

^  ^  >> » »  ^  F» ^  ^  ^   ̂̂  ̂
r.v, A g« L l e L K Ma v r  ^ fr rs . t« Latdach.

H a rtle b e n s  V e r la A  irr ^ L e r r  I 'e s t.
! ! V I  ^  L «  i '  1 <s iL <i < » ,  I  ^ <> I «» j  ; ;

Im  unterzeichnet«! Verlage erscheint', nud fiud Lieferung l nnd 2 nnd anssilhrlichc 
Prospecte vorrchhiq iu der Buchhaudluug von Ig L . v .  L» k 'eä. L a m -
b e rg  in I -a id a v Ir :

D a s  L a b i n s t
oder

U W m eir der Ioüzei.
Historischer Nomau vom V ifusser vou „ IV la r ia  "Ike re s is . uu ä  ü v r  «ckvvarLS 

k s p s t , "  „ H in  v l i l l i s t e r  in  6 e r L u t to "  etc. etc.

Bor nicht allzu langer Zeit «och waren die „Großen der Erde" der Meinung, 
daß die ganze schöne Welt mit allem, was d'rans nud d'rau ist, lediglich um ihretwillen 
geschaffen sei. Sie wirihschasteten auch darnach! Die Unlerthanen — Völker gab cs 
nicht — wurden als Spielzeug betrachtet, das» mau heute benützt, morgen keines 
Blickes würdigt, heute häischelt und schmückt, morgen mit Miß.» tritt Damit nun 
diejenigen, welche linier schwerstem Drucke l-bte», sich deSse!ben niemals eiuwinden 
sollten, wurde ein ganzer Appaiat von L p iv i ia g e ,  N>'b>'rwcieL>iing nnd B e v o r ­
mundung in das Werk gesetzt, welcher einerseits jeden Seitenschritt vom Wege des 
beschränkt erhaltenen „UnterihanenverstandeS" den Regierungsbehörden veirathen nud 
anders.its schon im voraus dnrch Beschiänkniicien nnd aller Art E in g r i f f e  i»  Vi? 
bnrgerlic ticn Reckte jedes Ansteben freisinniger Gedanken verhüten sollie.

Und dieser Mixnne verdankt eine der fluchwürdigsten Erscheinnugen des alten 
verrotteten RegicrungssystemS ihr Cinstrhe»: „d n A  scl'warzo l5 a i> i! ie t"  wie der 
Volksmnud jenes Institut nannte, durch welches die Negierung staalSe>efälirlicken 
N in tr irb e i, eben so gut als der S ca u va l-C h ro itik  VcS Aa uili'-nlebenS auf 
die Spur kommen wollte.

Welches Unheil diese? geheimwirkende „M itte l zum Zweck" zn schössen im Staude 
war, welche vä>:!0»iscbei! Verbreche» sich aus demselben euNvickeUen, wird in dem 
vorliegende» Noinane dnrch tue gewandte Feder des beliebten Versassers in spannendster 
Weise geschildert, lleberhouvt lerne» die Leser ans den vorliegenden Schilderungen eine 
Ze-t keimen, wo die P o l iz c i lv i r t ln c b a f t  "> üppigster Blüle stand und einzelne 
ihrer Organe nameuSloses Unglück aus so manche Familie banslen. Es verbärge» sich unter 
dem Schleier des Geheimnisses Vorgänge enisetzlichster Natur, den» das gleiche Rechi 
für alle schützte nicht vor O iew altiha te».

So kiuiule eS sich ereigueu, dast der ehenialige Spiou der geheimen Poli;ci, der 
elk^ontc 4tbe»teur>r Zkolbiclsky ohne Urtheil, ohne selbst za wissen, warum, 
zwanzig Jahre ans der Fellnnq saß ,,»d trotz der i in in it te lb a r ln  d te ltn iigS ver- 
siicilk seiner T vck te r dort schmachten mnßle; so konute es geschehe», datz der be­
rühmte Dichter Graf Z i'lv io  B e liico  iu deu Bleikainineru vou Venedig uud zuletzt am 
Spiklberge iu Bin»» unsägliche Leiden zu erdulden hatte; uud diese schauerlichen Justiz­
morde bilden lrattiige Gegensätze zu ändern Fälle», wo hohe Gebuit oder verächtliche 
Dienste vor der Wucht verdienter Strale schtitzie», wie es oer F>ll gewesen bei dem 
berüchtigten Wüstling. Fürst D o in in  k uud bii der Sceleuverkäu'en» M ucker- 
^ -a n n n  letzlere Ageuliu jener Sec'e, ivelche in paradiesischer Unschuld die Sinueulnst 
zu einem Gottesdienste erheben wollte.

Und so soll der Nvman:

Dii> s,?»»lnzl' Clisiiuet .'Her »tiilleri«'» kier
die Leser iu theils schriideivolle, theils beiter- Geiieiinuisse deS vvrnehluen tvie 
des bnrqerlic ln 'n  i.'elicn^ einsühreu, wie auch VaS r ^ i r le n  te r  P o liz e i in 
seinen vci't>orgen>!e:i H^Vei« i>" Anschauung bring n.

Die markaulesteu Persoueu unseres J>lirh»ndr>tes in h e rv o rra g e n d e r oder 
vo lkH tln ii-,s iche r Bedeliinng sind iu den Gang der Handlung verwickell, wie auher 
eu obeiwälinteu, »och der rzog ve>n R e  ctiS'teidt und die Tä»;er»i H .n iny  

(^ IS le r, Do» Ä i ig n  l vo» P . iiu g il nnd die schönen Lourlisaneu » e n r ie tt!?  nnd 
C>'vliii!il>ine, G iaf t^ rd ö d y  nnd die biedere. Irene H ia le r - ^ ie s  l,  der Mörder 
^a rv S z y n S k i nnd die lnstige >r,ou S, die Hochstapler!» Baronesse G a l"  ic le  de 
-ränge und die W chselsälscher Graien S c l'lege lbcrg» der berlichiigie Einbrecher 
jk ra w a ü - P v ld l  nnd seine Geliebte, die „("»»,k lv p i» " ,  u. s. w. ». s. w.

Es wird daher der Roman:

Das schwarze Cabinet oder Mysterien der Polizei
für alle Lese, rin heckst p ik,m tes nnv roina»kisc!ied 2viege lb i>v der tk e 'l 
»vrise verlo .re r ten ^iesells.liast e iner osistndt wie einer on po litise» '" ' 
nuv polizeilic lien rigue» reiche.« H eitperivv.' liefe>ii, ivelche iu »>a"ch" 
Beziehung an die heuiige erinuerl.

Vieser Vrigiiinlraman erschein,! i» cire» 16 eirsermMN » tloge» >u 
<yclo»formit1, jc-c t!icfcriiini mit ciarm -rofic«, rffccli'ollc» Scriienbilde »u-o!> mo 
illustricrl m tlmschl»,, .zchcslcl. 1-^ »'»>

P re is  jeder L ie ferung  "7̂  , 5/ '
(M il Fraiieo-Past,»Iend«>»g kostet jedes Hest 4 kl. ö. L .  »Irh' .>

Bestell.,I,ge» nimm, j e d e  Buchhaudluug en.gegen uud besorgt die Forisetzuugeu pünktlich.

f , - a e ! i tv o I l6 8  O e llii-u o k b ill!  a !8  ? n ä m is .
Al» Prämie erhallru die Abnehinec ans Wnnsch eiu wahihaft impoiaute« 21/27" große« 

^  Oeldrnckbild:
Oval-Oeldrnckbild, einem Ö lgemälde länschkiid

ähnlich, und zwrifello» eine der schönst n Piilmieu, welche
je gebvlku wortkü sind), gegen die geringe Nachzahlung 
vou I sl. ö W.

Die Verlagsbuchhandlung geht belaunilich stel« von der Absicht an«, »ur w iklich 
sitnstleriscti vollendete, seiiöne D r,iiu ie n  z» li sern, welche ve>> .Käufern 
Ve- ')tonlcineH lange )> il,r r  h>ndnrct> a ls  prächtige, stet» bewunderte 
iiium erz ie rden  dienen werde». <1!>l>)

^  ll^rtlokvQ« Vvrlax tu ^Vtvu u»6 ?o»t.

L tu c g c r  uav  für  dir Aeouciw» « ra n iw o c U tL : O t i o M  ^ r  «<> ll, oerg .


